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1. Ausgangslage 

 
Ergiebige Niederschläge führten im Januar 2012 zu einem Anstieg der Wasserstände in 
den Binnengewässern. Sturmlagen mit westlichen Winden erschwerten zudem an der 
Westküste die Entwässerung. 
 
An 45 von 73 Binnenpegeln, die in HSI veröffentlicht werden, erreichten die Wasserstände 
Extremwerte (oberhalb von (MHW + 1/3 (HHW-MHW))). Bis auf den Hamburger-Rand und 
die  Bereiche um die Lübecker und Hohwachter  Bucht war Schleswig-Holstein von 
diesem Binnenhochwasserereignis flächendeckend betroffen. 
 

  
Abbildung 1: Ausschnitt HSI-Seite am 06.01.2012 um 14:07 Uhr 

 
 

 
Abbildung 2: Binnenmessstellen mit Extremwerten im Januar 2012 
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1.1. Niederschlag 

Seit Ende November 2011 führten ergiebige Niederschläge zu einem Anstieg der 
Wasserstände in den Gewässern. Zur Jahreswende 2011/2012 verstärkten sich die 
Niederschläge, so dass an den meisten Pegeln zwischen dem 5. und 7. Januar 2012 die 
Scheitelwerte des Hochwassers erreicht wurden. 
 
Exemplarisch sind in der nachfolgenden Abbildung der Wasserstand in Treia und der 
Niederschlag in Schleswig dargestellt. 
 

 
Abbildung 3: Niederschlag an der Wetterstation Schleswig und Wasserstand am Pegel Treia / Treene 

 
Nach 23 Tagen Trockenheit fiel in Schleswig am 23.11.2012 erstmals Niederschlag, der 
sich in den nachfolgenden Tagen verstärkte. Der höchste Tagesniederschlag trat am 
08.12.2011 mit 21,1 mm auf, einen Tag später erreichte der Wasserstand am Pegel Treia 
das Monatsmaximum des Dezember 2011 von 761 cm PN.  
Es folgten im Dezember 2011 weitere Niederschläge, die unter 10 mm/Tag lagen, der 
Wasserstand sank daraufhin auf 723 cm am 22.12.2011. Im Anschluss verstärkten sich 
die Niederschläge wieder, so dass der Wasserstand erneut anstieg. Als am 3. und 4. 
Januar 2012 insgesamt  39,8 mm Niederschlag fielen, führte dies am 5. Januar 2012 zu 
einem Hochwasserscheitel von 814 cm PN. 
 
In den nachfolgenden Grafiken sind die Niederschläge des 30-Tagezeitraums (08.12.2011 
bis 07.01.2012) und der Woche vor dem Hochwasserereignis (29.12.2011 bis 05.01.2012) 
dargestellt. 
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Abbildung 4: Verteilung der Niederschlagssummen 

 
Im 30-Tageszeitraum vor dem Hochwasserereignis traten im Bereich der Unterelbe 
teilweise Niederschlagssummen von über 170 mm auf. Etwas geringere Niederschläge 
(110 – 130 mm) fielen in Nordfriesland, an der Ostküste und im Bereich des Elbe-Lübeck-
Kanals. Auf Fehmarn lagen die Niederschläge unter 90 mm. 

 
In der Vorwoche fielen die höchsten Niederschläge (75 – 120 mm) im Bereich Rendsburg / 
Steinburg/ Dithmarschen. In Nordfriesland, auf Fehmarn  und in den Kreisen Segeberg 
und Lauenburg fielen die Niederschläge mit 30 – 60 mm geringer aus. 
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1.2. Wind und Tide 

Vom 3. bis zum 5. Januar 2012 führten von Südwest auf Nordwest drehende Winde mit 
Geschwindigkeiten von 50 km/h bis 80 km/h  zu einer Anhebung der Tidewasserrstände. 
 
 

 
Abbildung 5: Windgeschwindigkeit und Windrichtung in Strucklahnunghörn 

 
Zum Zeitpunkt der Stürme herrschten Nipptiden. Dadurch waren die Tidenniedrigwasser 
zusätzlich erhöht. 
 
 

 
 
Abbildung 6: astronomische Tide am Pegel Büsum 

 
Bedingt durch den Verlauf der Tide war über mehrere Tidenniedrigwasser keine 
Sielentwässerung möglich, so dass die Binnenwasserstände entsprechend anstiegen. 
Beispielhaft ist in der nachfolgenden Abbildung der Wasserstandverlauf am Deichsiel 
Meldorf dargestellt. 
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Abbildung 7: Verlauf des Binnen- und Außenwasserstands am Deichsiel Meldorf 

 

2. Wasserstände und Abflüsse 

Die nachfolgende Auswertung bezieht sich auf die 45 Pegel, bei denen im Janura 2012 
extreme Wasserstände auftraten (HSI-Färbung: rot oder orange).  
Zur Einordnung des Extremereignisses werden die Wasserstände und Abflüsse mit dem 
bisher höchsten Hochwasser und mit dem Hochwasserereignis von Oktober/November 
1998 verglichen. Die einzelnen Daten sind in den Anlage 1 (Wasserstände) und Anlage 2 
(Abflüsse) dargestellt. 

Scheitelwerte 

An 16 von 30 Pegeln wurde der Hochwasserstandscheitel von 1998 erreicht oder 
überschritten. Im Südwestlichen Landesteil wurde der Hochwasserscheitel von 1998 
weniger häufig erreicht. 
Der Abflussscheitel von 1998 wurde an 11 von 18 Abflussmessstellen überschritten. Die 
Überschreitungen traten vorwiegend im östlichen Landesteil auf. 
 
 

  
Abbildung 8: Vergleich der Hochwasserscheitel Jan. 2012 und Okt./Nov. 1998 



7 
 

 

2.1. Verweildauern 

Im Januar 2012 lagen die Tagesmittelwasserstände zwischen einem Tag (Neufeld Hafen 
BP) und 30 Tagen (Preetz) oberhalb des MHW. Beim Hochwasserereignis 1998 
überschritten die Tagesmittelwasserstände an einem Tag (Bad Bramstedt/Ohlau, 
Hollingstedt) bis 19 Tagen (Preetz) das MHW. 
Die tagesmittleren Abflüsse lagen im Januar 2012 am Pegel Preetz über einem Zeitraum 
von 24 Tagen über MHQ. 
 

 
Abbildung 9: Anzahl der Tage mit Tagesmittelwerten über MHW bzw. MHQ 

 
Ein Vergleich mit dem Hochwasserereignis 1998 zeigt, dass insbesondere der 
Geestbereich 2012 länger von höheren Wasserständen betroffen war als 1998. Die 
tagesmittleren Abflüsse an den Messstellen Flintbek, Hammer und Preetz lagen länger 
als 1998 über dem MHQ. 

 

 
Abbildung 10: Vergleich der Verweildauern über MHW bzw MHQ 
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2.2. Jährlichkeit 

Um dem Hochwasserabfluss eine Jährlichkeit zuzuordnen, wurden die Abflussscheitel 
den Wiederkehrintervallen der Extremwertstatistik aus der Regionalisierung des LLUR 
von 2008 verglichen. Demnach liegt die Jährlichkeit an meisten Messstellen unterhalb 
von 20 Jahren. Ausnahme bilden die Messstellen Bad Bramstedt / Ohlau und Flintbek 
mit 25 bis 50 Jahren, sowie der Pegel A23 / Krückau mit über 1.000 Jahren. 
 
Eine Jährlichkeit von 1.000 Jahren am Pegel A23/Krückau ist nicht plausibel.  
Möglicherweise sind an dieser Messstelle die Eingangswerte für die Regionalisierung 
nicht korrekt gewesen. Nach der Regionalisierung wurden die Schlüsselkurve am 
Pegel A23/Krückau angepasst und die Abflüsse neu berechnet. Demzufolge weicht 
auch der MHQ-Wert der Jahresreihe 1996-2010 mit 9,02 m³/s wesentlich vom MHQ-
Wert aus der Regionalisierung (6,8 m³/s) ab. Die Auftretenswahrscheinlichkeit am 
Pegel A23/Krückau muss daher nach Vorlage der für 2012 vorgesehenen 
Regionalisierung überprüft werden. 

 

  
Abbildung 11: Auftretenswahrscheinlichkeit des Januarhochwassers 2012 
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3. Auswirkungen des Hochwassers 

 
Das Januar-Hochwasser 2012 führt zu großflächigen Überschwemmungen von 
landwirtschaftlichen Flächen, aber auch bebauter Flächen. Hier ist insbesondere die 
Überschwemmung in Kellinghusen zu nennen. 
 

 
Foto 1: Kellinghusen (06.01.2012, LLUR, T. Hirschhäuser) 

 

 
Foto 2: Kellinghusen (06.01.2012, LKN, W. Marxen) 

 
Im Bereich des Eider-Treene-Verbandes wurde die Schöpfwerksleistung gedrosselt, um 
die Eiderdeiche zu entlasten.  
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In der Treene wurden alle Polder (Westerkoog, Norderstapel, Winnert) geflutet. Der Polder 
Norderstapel ist erstmalig seit seiner Fertigstellung in den 1960er-Jahren angesprungen. 
Zusätzlich hatte der Eider-Treene-Verband einen Deich an der Krummbek südlich von 
Hollingstedt auf einer Breite von 5 Metern durchstochen, hierdurch konnte ein weiterer 
Wasseranstieg vermieden werden. 
 

 
Foto 3: Treene Tollenmoor (06.01.2012, LKN, W. Marxen) 

 

 
Foto 4: Treene bei Treia (06.01.2012, LKN, W. Marxen) 

 
Im Nord-Ostseekanal musste der Schleusenbetrieb für eine Vorrangentwässerung 
während des Tideniedrigwassers zeitweise eingestellt werden.  
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Foto 5: Wilsterau und Nord-Ostsee-Kanal (06.01.2012, LKN, W. Marxen) 

 

4. Zusammenfassung 

 
Ergiebige Niederschläge und westliche Starkwinde führten im Januar 2012 zu Hochwasser 
in den Binnengewässern..  
An 45 Pegeln des HSI-Binnenmessnetzes wurden traten extreme Wasserstände auf. 
(oberhalb von (MHW + 1/3 (HHW-MHW))). 
An der Mehrzahl dieser  Pegel lag das Wiederkehrintervall der Abflussscheitel unter 20 
Jahren.  
Hinsichtlich der Verweildauern und Scheitelwerten entspricht das Hochwasser 2012 dem 
Hochwasser von Oktober / November 1998. 2012 war jedoch die Betroffenheit im Nord-
Ostsee-Teil Schleswig-Holsteins größer als 1998. 
 
 

5. Anlagen (Tabellen): 

1. Wasserstände 
2. Abflüsse 

 
 
 

Aufgestellt. 03.08.2012: 
Doris Wolf, LKN 2114 


